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1. Zur Texterschließung bieten sich verschiedene Vorgehensweisen an.

Aufgaben:

a) Die Lehrkraft liest den Text laut und betont vor.

b) Die Schülerinnen und Schüler erhalten den Text in Abschnitten und legen diese in die richtige Reihenfolge.

                      Es werden Inhaltsangaben aus drei Perspektiven vorgenommen:

· der des „Kondensmilchmanns“

· der der „Apfelfrau“

· der des Erzählers

Diese können zunächst nur mündlich und in der Ich-Form wiedergegeben werden. Die komprimierte Form einer Inhaltsangabe erfolgt als Hausaufgabe:

Die vorliegende Inhaltsangabe kann als Lösungsmuster und zur Wiederholung der Merkmale einer Inhaltsangabe verwendet werden:
Die Kurzgeschichte „Der Kondensmilchmann“ stammt vom österreichischen Autor Stefan Slupetzky. Sie wurde 2004 im Erzählband „Absurdes Glück“ veröffentlicht. 
Im Zentrum der Geschichte steht ein Mann, der jeden Morgen zur gleichen Zeit im Supermarkt „Fröhlicher Mohr“ eine Dose Kondensmilch kauft, einzig aus dem Grund, eine Frau zu sehen, die dort täglich einen Apfel ersteht. Innerhalb von zwei Jahren haben sich in seiner Wohnung sechshundert Dosen angesammelt. 
Eines Tages beschließt er die Routine zu durchbrechen, indem er  einen Apfel kauft, in der Hoffnung, von der Apfelfrau bemerkt zu werden. Sie bemerkt ihn allerdings nicht. In den folgenden Ferien lernt er eine Frau kennen, mit der er eine Beziehung eingeht. Als sie ein Kind erwarten, suchen sie gemeinsam eine größere Wohnung. Bei der Wohnungsbesichtigung zeigt ihnen der Makler einen Raum, in dem sich Hunderte Einmachgläser mit Apfelmus stapeln.
c) Eine eher dynamische Methode zur Texterschließung stellt das „Speed Analyzing“ dar: 

http://www.lehrerfreund.de/medien/_assets_bilder/der_lehrerfreund/deutschunterricht/speed-analyzing/SpeedAnalyzing.pdf
2. Zur Vorbereitung auf die Interpretation eignen sich verschiedene Vorgehensweisen, evtl. in Gruppenarbeit, an. Jede Gruppe fasst ihre Ergebnisse in einem Kurztext zusammen.
Aufgaben:
a) Der Autor Stefan Slupetzky hat den Erzählband, in dem „Der Kondensmilchmann“ erschienen ist, unter dem Titel „Absurdes Glück“ veröffentlicht. 
In drei Arbeitsschritten wird untersucht, inwiefern dieser Titel auf den Anfang der Kurzgeschichte zutrifft (Z. 2-7):
-      Markieren Sie Textstellen zum Wortfeld „Frohsinn“.
· Markieren Sie Textstellen zum Wortfeld „“Trübsinn“.
· Verknüpfung beider Wortfelder: Beschreiben Sie die Wirkung auf den Leser.
Zwanzig nach sieben, Supermarkt «Fröhlicher Mohr». Die Fröhlichkeit hat sich ein lauschigeres Plätzchen gesucht, irgendwo weiter im Süden vielleicht, gegen Mittag, frühestens. Und auch kein  Mohr weit und breit. Nur graue Mienen‚ graue Mäntel, graue Menschen. Louis Armstrong rührt munter aus den Boxen, das nennen sie behagliche Atmosphäre, draußen grauer Himmel, zwanzig nach sieben in der Früh, ein Scherz. Die Kassen rattern.
b) Der „Absurdität der Versprechungen“ (Z. 2-7) folgt die „Absurdität“ der Routinen, ausgelöst durch den Wunsch, die „Apfelfrau“ täglich wiederzusehen. Ewig gleiche Handlungsabläufe werden sprachlich gespiegelt in Bildern und Formulierungen der Unterordnung, des Trübsinns und der Enge (Z. 14-32).

· Die Textstellen  zu den „Routinen“ werden markiert und den Aspekten  „Unterordnung“, „Trübsinn“ und „Enge“ zugeordnet. 

· Inwiefern verhält sich der Kondensmilchmann konträr zu seinen bisherigen Lebensgewohnheiten?
· Inwiefern könnten diese alltäglich wiederkehrenden Desillusionierungen für den Kondensmilchmann auch „Glück“ bedeuten?
c) Schließlich trifft der „Kondensmilchmann“ eine bewusste Entscheidung, er nimmt sein Schicksal in die Hand (Apfelsymbol) und bricht aus der Routine aus (Z. 33-43). 

· Wodurch wird der Wendepunkt ausgelöst und wie kündigt sich dieser an? 

· Wie wird dieser beschleunigt?  
· Inwiefern führt diese Aktion zu einer Verhaltensänderung?

· Weshalb misslingt ihm trotzdem die Kommunikation mit der Apfelfrau?

d) Angesichts seiner Überraschung, ein Wagnis eingegangen zu sein, und den daraus folgenden Irritationen, könnte man nun die Frage nach seinem „Glück“ stellen (Z. 44 – 48 mit Blick auf den Ausgang der Kurzgeschichte): 

· Wie empfindet der „Kondensmilchmann“ die Freiheit, sich für den Kauf des Apfels entschieden zu haben?
· Inwiefern ist er nun „seines Glückes Schmid“?
· Wie bewusst ist er sich der Freiheit, sein Leben selbst steuern zu können?
3. Gedanken flüstern 
Produktionsorientierter Zugang über eine szenische Gestaltung
a) Situation 1:  Die Apfelfrau und der Kondensmilchmann stehen im Supermarkt an der Kasse.
b) Situation 2:  Der Kondensmilchmann kauft einen Apfel.

Zu jeder Hauptfigur finden sich jeweils drei Gedankenflüsterer. Jeder Gedankenflüsterer formuliert einen Gedanken, den die Hauptfigur in dieser Situation haben könnte. Jede Hauptfigur positioniert die Gedankenflüsterer je nach Nähe und Zutreffen der Gedanken. Abschließend begründen die Hauptfiguren ihre Entscheidung der Position. 
Für die Gedankenflüsterer könnten folgende Stichwörter hilfreich sein:
Lebenssinn / Die Realität ist hoffnungslos / Der Alltag ist banal / Du bestimmst, wie es weitergeht / Der Mensch lebt im Hier und Jetzt / Gleichgültigkeit / Sinnsuche / Vergeblichkeit, ohne Sinn und Erfolg / Freiheit / Mut / Es gibt nichts zu verlieren / Der Mensch hat sein Leben in der Hand...
Weiterführende Aufgaben:

a) Schreiben Sie die Geschichte aus der Perspektive der Apfelfrau unter Berücksichtigung der Motive „Apfel“ und „Kondensmilch“.
b) Schreiben Sie eine Interpretation zu einem der folgenden Themen:

· Die Absurdität in Slupetzkys Kurzgeschichte 
· Von der Unmöglichkeit wirklicher Kontaktaufnahme in Slupetzkys Kurzgeschichte 
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